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No. 20. Montag, den 9. Maͤrz 1829. 


Berlin, vom 4. Maͤrz. g 
Se. Mai. der König haben dem Buͤrgermeiſter zu 
Koͤnigsberg in Preußen, e Bertram, den ro⸗ 
then Adler Orden dritter Claſſe zu verleihen geruhet. 
Berlin, vom 6. Maͤrz. 
Des Königs Mai. haben den Regierungs- und Bau⸗ 


Rath Eytelwein zu Merſeburg, zum Ober-Baurath im 


1 ge 3 und das Patent Aller⸗ 
elbſt zu vollziehen geruhet. . 
eb bu 4 Mi. — dem Vorſteher des Miniſte⸗ 
rial⸗Bürcaus im Finanz⸗Miniſterium, Hofrath Vork, 
den Character als Geheimer Hofrath Allergnadigſt zu 
verleihen und das Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
eruhet. 5 2 2 

A Bir bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Neſerendarius 
Pohlmann iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgericht zu Gardeleben beſtellt worden. 


Aus den Maingegenden, vom 28. Februar. 

Alle Beſorgniſſe, welche der Stand des Eiſes, wegen 
der hoͤchſt bedenklichen Lage deſſelben, den Bewohnern 
des Preuß. Niederrheins, mit Grund einfloͤßte, find 
gluͤcklich gehoben. Am 21. und 22. verſanken gleichſam 
große Maſſen des hoch un l Eiſes, und ließen 
nur die Ueberbleibſel ſeitwaͤrts als Mauern aufgethuͤrmt 
ſtehen. Die Eisfahrt begann dadurch und fehte jo ſich 
ſchnell und ohne den Deichen beſondern Nachtheil zuzu⸗ 
fügen, fort, daß am 23. Vormittags das Eis, welches 
wiſchen Orſoy und der Niederland. Gränze in den 

tzten Tagen ſich an mehreren Stellen viele Fuß ſtark 
in und auf einander geſchoben hatte, bereits die Lan⸗ 
desgraͤnze erreicht hatte. ö 


Aus den Maingegenden, vom 2. März. 
u einem Schreiben aus Bacharach vom 25, Febr. 
beißt es: „Geſtern Morgens um 10 Uhr gerieth hier die 
ganze Eisdecke in Bewegung und trieb 3 Stunden, 


1 


ſetzte ſich aber vor dem Cauber⸗Werd wieder feſt, wo⸗ 
durch das Waſſer hier ſo hoch ſtieg, daß es in die un⸗ 
tern Haͤuſer drang. Geſtern Abend ume 7 Uhr kam die 
Eisdecke wieder in Bewegung und thuͤrmte ſich fo aufein- 
ander, daß fie die Hohe des Kapuziner⸗Kloſters erreichte. 
Das Waſſer ſtieg hierdurch noch 8 Fuß und zwar fo 
ſchnell, daß einige der hieſigen Einwohner aus ihren 
Käufern fluͤchten mußten. Um 10 uhr ſetzte ſich das 
Eis zum dritten Male in Bewegung und brach durch 
einen kleinen Kaͤndel dieſſeits der Au und auf der Seite 
von Caub durch. Vom Cauber-Werd bis an das Bas 
characher Werd hat ſich jetzt das Eis in einer fo fürchte 
baren Hoͤhe feſtgeſtellt, daß die aͤlteſten Menſchen ſich 
nicht erinnern, je etwas Aehnliches geſehen zu haben. 
Sollte kein hohes Waſſer eintreten, wodurch das an den 
Ufern aufgethuͤrmte Eis um wegſchmilzt, fo wird in 
6 Wochen noch kein Schiff fahren konnen.“ 


Aus den Maingegenden, vom 3. März. . 

In München find die Luſlbarkeſten des Carnevals 

durch die Nachricht vom Tode des Papſtes nicht unter⸗ 

brochen worden. Da er ein Wahlfürſt iſt, findet um 

ihn leine Hoftrauer Statt, und die kirchlichen, auf fei⸗ 

nen Tod folgenden Functionen, find bis zum Eintritte 
der Faſtenzeit verſchoben. 


Wien, vom 26. Februar. 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Livorno vom 16. 
Febr.: „Den letzten Briefen aus Neapel zufolge hat ſich 
dort eine Krankheit gezeigt, die zu verſchiedenen Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln Anlaß gab. Aehnliche Maaßregeln 
wurden für das, was aus dieſer Hauptſtadt kommt, ge⸗ 
troffen. Bis jetzt iſt jedoch kein Grund ju ernſtlichen 
88 vorhanden.“ — Nach derſelben Zeitun 
reift Se. Maj, der König von Baiern, welcher am 13 
Febr. von Bologna feinen Weg nach Ancona nahm, uns 
ter dem Namen eines Fuͤrſten von Augsburg. 


4 Wien, vom 28. Februar. 
Briefe aus Parma enthalten jetzt die, fuͤlſch⸗ 
lich verbreitete, Nachricht von dem Ableben des Gen. 
Gr. v. Neipperg. ; ; 
Nach Briefen aus Conſtantinopel vom 10. Februar 
war der Großveſſir abgeſetzt und der bekannte Reſchid⸗ 
Paſcha zu ſeinem Nachfolger ernannt worden. Letzterer 
wurde unverzüglich bei der Armee erwartet, wohin ihm 
ein Corps Albaneſiſcher Truppen folgen ſollte. Nach 
Aufhebung der Blokade von Candia durch die Engl. 
Kriegsſchiffe, hat der Paſcha von Egypten mehrcke 
a erde in die dortigen Gewaͤſſer geſandt, wo Ile 
ſich einer Griech. Brigg bemaͤchtigt hatten, an deren 
Bord ſich der Baron v. Reineck befand. 


1 vom 23. Februar. 

Durch eine K. Verfügung vom 22. d. M., it der 
Gen. Marg. Maiſon, Pair von Frankreich und Be⸗ 
fehlshaber der Expedition in Moren, zum Marſchall von 


Nachfolger gegeben; man ſpricht von dem Cardinal 
1 Hſſchof von Imola, als dem Candidaten 


. zu haben. 
einer Uebereinkunft zwiſchen der Span. und Franz. Re⸗ 

ierung 25 bis 30000 M. Truppen als Contingent, im 

N eines Krieges, nach Frankreich marſchiren ſollen, waͤh⸗ 
rend die Franz. Armee ins Feld ruͤckt. Wenn man die 
Lage der Finanzen in Spanien bedenkt, ſo hat dies Ge⸗ 
rücht wenig Wahrſcheinlichkeit, wenn nicht Frankreich 
etwa einen Theil der Laſten trägt. Auf jeden Fall if 
es gewiß, daß 50tauſ. Mann ausgehoben werden ſollen, 
und daß viele Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Regimenter, 


Cuba) als Friedensſti 


welche in den mittäglichen Provinzen ſtehen, Befehl er⸗ 
halten haben, auf Madrid zu marſchiren, wo ſie unver⸗ 
züglich erwartet werden. Das (te leichte Cavallerie⸗ 
Regiment iſt ſchon ſeit 2 Tagen in Caramanchel. In 
den Werkſtaͤtten find ſehr viel Aufträge auf Militäref- 
feeten, namentlich für die Cavallerie, eingegangen, und 
auf jeden Fall iſt man damit beſchaͤftigt, die Armee zu 
verſtaͤrken und fie in gehoͤrigen Stand zu fehen. 


N Liſſabon, vom 11. Februar. 

Geſtern Abend bat man Hrn Roma, Mitglied der 
Handelsjunta, und die reichen Italien. Kaufleute Gui- 
doti, Vater und Sohn, warme Anhaͤnger D. Miguels, 
verhaftet. Dieſe Maaßregeln laſſen ſich nur durch den 
Geldmangel des Prinzen erklären, denn alle bis jetzt 
eingekerkerte Migueliſten ſind reiche Leute, die ſich als⸗ 
dann für theures Geld wieder loskaufen muͤſfen. Eini⸗ 
gen hat dieß ſchon an 150 tauf. Fu gekoſtet. 


London, vom 20. Februar. 

Die Royal⸗Gazette von Jamaica vom 3. Jan. mel- 
det, daß, Nachrichten aus Spanien zufolge, die in Cuba 
befindlichen 6000 Mann Truppen noch mit 4000 ver⸗ 
mehrt werden ſollen. An der Spitze dieſer Armee ſoll 
ſich General Vivas — gegenwaͤrtige Gouverneur von 

ter nach Mexiko begeben, und die 

Erfüllung des Tractates von Igualez verlangen. Der 
Infant dae de Paula ſoll nach Cuba geben, in 
avana das Reſultat der Unterhandlungen des Ge 
nerals Vivas abwarten, und wenn dieſes guͤnſtig ist, 
den 8 in Mexiko uͤbernehmen. 
Geſinnten ſind des Erfolges diefer Maaßregeln ſo ge⸗ 
wiß, daß Wetten gefchloffen worden find, daß Spaniens 


8 Slider in Kurzem auf den Mauern von San Juan 


da wehen werde. 
Der Morning⸗Heratd, bekanntlich einer der eifrigſten 


Gegner der Emancipation der Katholiken, fagt: „Nach 


dem, was man von den letzten Beſuchen des Herzogs 
von Cumberland und des Erzbiſchofs von Canterbury in 
Windſor hört, iſt es uns nicht unwahrſcheinlich, daß die 
katholiſche Angelegenheit in der gegenwaͤrtigen Sitzung 
im Oberhauſe nicht zur Entſcheidung kommen werde.“ 


London, vom 21. Februar. 

Wir zweifeln nicht daran, ſagt die Morning-Chro- 
niele, daß, wenn man die einzelnen Stimmen der Eng: 
liſchen Nation in Beziehung auf die Emancipation ein⸗ 
fammeln wollte, man keine unbedeutende Zahl von Op⸗ 
ponenten finden wuͤrde. Dagegen aber zweifeln wir 
eben fo wenig daran, fur dieſe Maaßregel eine ſehr große 

ahl von Perſonen, und zwar fait einzig aus den Claſ⸗ 
en vorzufinden, welche die eigentliche moraliſche Kraft 

er Nation ausmachen. Wir wiſſen nicht, ob in andern 
Ländern Europas das gemeine Volk beſſer unterrichtet 
ift, als in England; da man aber deifen Meinung nie 
in Anſpruch genommen hat, fo läßt ſich feine Unwif⸗ 
ſenheit nicht klar darthun. Wir ſind mithin nicht im 
Stande, England in dieſer Hinſicht mit anderen Län; 
dern hinlänglich vergleichen zu koͤnnen. So viel wiſſen 
wir indeſſen, daß mit Ausnahme der großen Staͤdte 
und der ſtark bevölkerten Bezirke, deren Mittelpunkt 
jene bilden, das gemeine Volk Englands auffallend 
ſchlecht unterrichtet it. Gelefen wird wenig, und das 
Wenige bringt nur fehr wenig Nuten, n Ackerbau 
treibenden Gegenden, wo dem Volle faſt nichts von den 
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Die Koͤnigl.⸗ 


Beränderungen bekannt if, welche die Zeit in den An⸗ 
ſichten on fer Angelegenheiten hervorgebracht hat, und 
wo der Vieh⸗ und Kornmarkt von London die einzigen 
Gegenftände find, über welche es Neuigkeiten lieſt, kann 
es natuͤrlich nicht ſchwer fallen, es zum Unterzeichnen 
2 — Bittſchriften zu überreden, als fie der Graf von 

almonth überreicht hat. Was übrigens den beſten 
Maaßſtab für den Werth von dergleichen Bittſchriften 
giebt, it der Umſtand, daß fie an Orten unterzeichnet 
wurden, wo anerkanntermaaßen die größte Unwiſſenbeit 
berrſcht. In großen Städten verhöhnt man diejenigen, 
die beſtaͤndig den Ruf: „Kein en im Munde 
haben, wovon die letzte laͤcherliche Verſammlung in der 
Kron⸗ und Anker⸗Taverne ein Beiſpiel lieferte. Der 
weſtliche Theil von England kann mit Recht deſſen 
Bbotien genannt werden, und mithin findet man auch 
dort einen Ueberfluß von Leuten, die gegen die Eman⸗ 
eipation ſchreien. Dagegen wird der nördliche Theil 
von England, in welchem ſich die volkreichſten Städte 
befinden, die wenigsten Unterſchriften liefern. ö 

Jede Stunde, bemerkt daſſelbe Blatt, kuͤndigt den 
nahen Sieg liberaler Grundſaͤtze an. Sogar auf der 
bifchöflichen Bank mehrt ſich die Zabl der Bekehrten 
laͤglich. Ein Blick auf die Irlaͤndiſche Geiſtlichkeit ge⸗ 
wahrt noch größere Genugthüung; von vier geiſtlichen 
Pairs, welche in der gegenwärtigen Sitzung zu ſtimmen 
haben werden, haben bereits Drei ſich offen und maͤnn⸗ 
lich fuͤr die Sache der Toleranz erklaͤrt, nämlich die 
Biſchöfe von Derry, Kildare und Meath, aus den be⸗ 
ſten Familien des Reichs. 

Die Zeitung el Censor enthält noch folgende Nach⸗ 
richten über die Ereigniſſe in Mexiko: „Aus Orizaba 
iſt unter dem 17. Dez. die Nachricht eingegangen, 
daß eine Abtheilung von 330 Mann nebſt 5 Kanonen 
Tehuacan paffirt feirum auf Puebla zu marſchiren, 
und das Heer zu verſtaͤrken, welches dort gebildet 
wird und bereits aus 3300 Mann abgehärterer Krie⸗ 
ger beſteht. Aus Dajaca ſchreibt man, daß am 14., 
um 1 Uhr in der Nacht, Santana ſich, mit ſeinen 
Soldaten, dem General Calderon ergeben habe. Das 
Operationsheer von Dajaca war zu der Armee aus 
Puebla geſtoßen. Der Ex⸗Oberſt und Schatzmeiſter 
des Santana, Dromendo, iſt in der Nacht zum 18. in 
Puebla gefangen genommen worden. Bei der Pluͤn— 
derung in Mexiko iſt nicht nur der Oberſt Gonzalez, 
ſondern auch deſſen Sohn erſchoſſen worden. Der 
elende Staboll durchzog die Straßen mit einer blut⸗ 
gefärbten Lanze. In der 249. Nummer des Mensa- 
gero federal befinden ſich Nachrichten über die Plüns 
derung im Haufe des Praͤſidenten der 2 und 
des Oberſten Gomez in Altonga. Eine Abtheilung 
von zo wohlbewaffneten Reitern ſtellte in den Straßen 
Schildwachen aus, und nachdem ſie ihre Magßregeln 
getroffen, fielen ſie unter einem Lebehoch fuͤr San⸗ 
tana über das Haus des Oberſten 1 25 . Gomet, des 
Befehlshabers von Perote, her. lle Moͤbeln wur⸗ 
den zerſchlagen, und alle Sachen von Werth, ſogar 
die Kleidungsftücke des Oberſten, nebſt den Sachen 
feiner Schweſter und des Präſidenten, weggeſchleppt. 
Glücklicherweiſe waren die Schweſter und deren Ge 
mahl e nicht da, da ſie ſonſt der Wuth die⸗ 
ſer Moͤrder nicht entgangen waͤren. Hierauf wand⸗ 
ten ſich dieſe nach den Wohnungen der Freunde und 
Verwandten der genannten Perſonen, und mißhan⸗ 
delten und plünderten ſie im Namen des Vaterlan⸗ 


des. Dies dauerte 3 Stunden und der a wird 
auf 50,000 ſp. Thaler angeſchlagen. In den Merikar 
niſchen Zeitungen lieſt man einen Beſchluß der In⸗ 
ſurgenten folgenden Inhalts: „Acte des Heeres, eis 
laſſen in der Hauptſtadt des Bundesbezirks. 1) Das 
Heer erkennet die hoͤchſten Gewalten der Mexikan. 
Union an, bleibt ihnen unterworfen, gehorcht ihren 
Berathungen und vertheidigt ſie gegen jeden Angriff. 
2) Es iſt bereit, die Hauptſtadt ſofort zu verlaſſen, 
und ſich dahin zu wenden, wohin die Regierung be⸗ 
fehlen wird, damit man nicht ſagen kann, die Legis⸗ 
latur handle gezwungen, und Be alſo mit voͤlliger 
Freiheit ihre Amtsgeſchaͤfte verſehen möge. 3) Das 
Heer hegt die Hoffnung, daß. feine Bittſchrift zur 
Vertreibung der Spanier aus dem Gebiet der Ne: 
publik, durch frei ergriffene Maaßregeln den Kammern 
der Union vorgelegt werde. 4) Die Regierung ſoll 
eine Behoͤrde ernennen, welcher die Aufrechthaltung 
der innern Ordnung, die Sorge fuͤr die Sicherheit 
der Bürger und der Anſtalten übertragen wird. 5) 
Dieſe Acte wird in dieſer Faſſung der oberſten Re⸗ 
gierung übergeben, unterzeichnet von den Mitglie⸗ 
dern der Junta, und gedruckt, ‚10, daß alle Einwoh⸗ 
ner der Republik davon Kenntiſiß nehmen konnen.“ 
— Es ward nunmehr beſchloſſen, daß ſie ſich nach 
Chalco, 9 Meilen von Mexiko, unter Lobato's Befehl, 
zuruͤckziehen ſollten, und daß Montezuma Gouver⸗ 
neur von Mexiko werden ſolle. Offenbar ſteht alſo, 
trotz dieſer ſcheinbaren Unterwerfung, die Regierung 
letzt unter der Vormundſchaft der Soldaten. Lobato 
hat aus den Magazinen alle Militaireffekten, die ihm 
gefielen, ohne Erlaubniß mitgenommen.“ 


London, vom 24. Februar. 

Der große Brunswick⸗Club in Dublin hielt am 19. 
d. 3 ſeine zweite allgemeine Verſammlung, der etwa 
1200 Perſonen beiwohnten und worin es an heftigen 
Reden wider die Emancipation der Katholiken nicht 
eblte. Unter den ungeſtuͤmſten Rednern war ein Rechte» 
begmter Hr. Lefroy, der nicht undeutlich zu verſtehen 

ab, es ſei der Iriſchen Proteftanten Pflicht, ſich aller 

erletzung der Verſaſſung, wohin er die Zulaſſung der 
Katholiken zur efebgebung zählte, nothfalls mit Ge⸗ 
. widerſetzen. Auch an wuͤthenden Ausfallen auf 
die Minister fehlte es nicht. Als Oberſt Conolly den 
Namen Peel ausſprach, fing die Verfammlung zu fchän- 
men und zu geifern an, und gab ſo laute Zeichen von 
Abſcheu, daß der Redner mehrere Minuten lang im 
Sprechen gehemmt wurde. Alle vorgefchlagenen Refo⸗ 
lutionen wider die Emancipation wurden, wie von 
ſelbſt ſpricht, unter lautem Haͤndeklatſchen und Seuchen 
angenommen. Die Nacht darauf ward es ſehr unruhig. 
Ganze Banden von Brunswickorn durchzogen die Stadt 
und verübten allerlei Unfug; unter anderm wurden die 
Fenſter in den Haͤuſern des Lords Plunkett, der Ken 
O'Connell, Shiel u. f. w. unter dem Geſchrei: „Kein 
Papſttbum!“ eingeworfen. Privatbriefen aus Dublin 
zufolge hätten die Polizei⸗Beamten ſich durchaus fäumig 
finden laſſen, dieſen Ausſchweifungen iu wehren. 

In der, mit vieler Umſicht abgefaßten Erklärung des 
Hide Vereins an das Volk von England ſucht der 
Goneipient darzuthun, daß der Verein keinen andern 
Zweck gehabt habe, als zu bewirken, daß die Iriſchen 
Katholiken in ihrem Streben 2 34 rlangung des vollen 
Genuſſes der bürgerlichen Rechte die Carintn der 


Geſetzlichkeit nicht uͤberſchrelten möchten. Dieſes Ziel 
ae Verein vollkommen erreicht. Bet feiner Erz 
richtun 7 55 fi eilf Grafſchaften Irlands in völ- 
ligem Auf ande befinden, und jetzt ſei die ganze kathol. 

evölferung der Inſel vollkommen ruhig und den Ge⸗ 
ſetzen ee „Im vollen Vertrauen auf das K. 
Verſprechen,“ jo ſchließt dieſes Actenſtück, „und eben 
fo ſehr auf das Ehrgefühl, die Gerechtigkeit und Menſch⸗ 
lichkeit des Brittiſchen Volkes, haben wir unſern Verein 
aufgelbſet. Bewohner Englands! unſre Sache ruht 
im in euern Händen; ihr werdet das Vertrauen, das 
wir auf euch ſetzen, nicht zu Schanden machen. Wir 
verlangen keinen Umſturz der Verfaſſung, ſondern die 
Erweiterung ihrer Segnungen; wir wünſchen keine 
e e der einen Claſſe der Einwohner uͤber die 
andere, ſondern die vollkommene Gleichheit aller. In 
andern Ländern, wo keine Geſetze die Katholiken und 

roteſtanten von einander ſondern und trennen, leben 

e in freundſchaftlicher Geſinnung neben einander; 
warum ſollte dieſes nicht auch bei uns der Fall ſein 
konnen? Iſt es nicht beſchimpfend für die Brittiſche 


Verfaſſung / zu behaupten, daß fie ihrer Beſchaſfenheit 


nach die vollkommene Gleichheit aller Theile des Volkes 
und ihre wechſelſeitige Uebereinſtimmung hindere? Man 
bat verſprochen, uns Recht widerfahren zu laſſen: aber 
ınöge dieſes Recht uns denn auch vollfiändig und auf 
ehehniütbige Weiſe zugetheilt werden! Sollten wie jo 
entartet fein, Mißbrauch von dem in uns zu ſetzenden 
Vertrauen machen zu können? Dieſelbe Macht, welche 
euch jetzt in Stand ſetzt, zu geben, würde euch immer 
hernach in den Stand ſetzen, wieder nehmen zu konnen. 
Wir find gegenwartig durch das Gefühl unſrer unver⸗ 
ſchuldeten Leiden wie ein einziger Mann geeignet, wäh- 
rend unter euch Uneinigkeit herrfcht, weil ihr ungerecht 
ſeid. Emaneipirt euch demnach ſelbſt! Könnten wir 
euch alsdann noch betrugen, fo würden wir fallen müj- 
en, und anſtatt wie jetzt die Theilnahme der ganzen ge⸗ 
itteten Welt zu genießen, der Gegenſtand Ihrer Ver⸗ 
achtung und ihres Abſcheues werden.“ 75 

Man erzählt ſich hier, ſagen die Times, daß vor ei⸗ 
nigen Tagen ein edler Lord (Beresford), der eine be⸗ 
deutende Stelle bekleidet, den Premierminiſter um Er⸗ 
laubniß gebeten habe, bei der kaͤthol. Frage neutral zu 
bleiben, worauf der Keriog ihm geantwortet haben fol: 
„sehr gern, aber dann wird der General-Feldzeugmeiſter 
(Lord B.) auch ſeine Stelle aufgeben.“ 


i Conſtantinopel, vom 26. Januar. 

Der Bericht aus dem Lager des Großveſſers, nach 
welchem die Türken in Koslodſcht, unweit Varna, einen 
Ruff. Poſten überfallen und gegen 900 Mann theils 
getödtet, theils gefangengenommen, auch ſieben Kanonen 
erobert haben ſollen, verbreitete ſich mit Blitzesſchnelle 
und erhöhete den Enthuſiasmus der am 24. nach Mella 
abgegangenen Karawane, die um Segen für die Osma⸗ 
niſchen Waffen fichen fol. Man behauptet zuverſicht⸗ 
u daß der Sultan im Monat März nach der Donau 
aufbrechen werde. 5 

Der Graf (Juilleminot hat feine Gefchäfte in Grie⸗ 
cheuland durch eine Handlung geendigt, die ſeinen Ger 
finnungen die grißte Ehre macht. Er hat von dem 

raͤſtdenten von Griechenland die Befreiung aller Mus 

Imän. Gefangenen, welche in dieſem Staate be⸗ 
Enden, ausgewirkt. — Die Nachrichten aus Griechen. 
land lauten für die Pforte ſehr bedenklich; die Griechen 


unter Fpſilanti machen bedeutende Fortſchritte; fie nd- 
bern fich über Talanda, langs der Kuͤſſe, den Thermo⸗ 
pylen, und ſcheinen ſie ſich hier feſtſetzen zu wollen. 
Dieſe Unternehmung fol durch die Rathſchlaͤge Franz. 
Agenten veranlaßt ſein, damit, bei der wirklichen Be⸗ 
ſtimmung der Grenzen Griechenlands, es dem Franz. 
Miniſterium möglich. werde, eine großere Ausdehnung 
derſelben bei feinen Alliirten durchzuſetzen. Es heißt 
nämlich, die Engl. Regierung babe ſich dem Vorſchlage 
des⸗Fuͤrſten Polignac, die Graͤnze durch eine vom Golf 
von Volo nach dem von Arta gezogene Linie zu beſtim⸗ 
men, aus dem Grunde widerſetzt, weil der Tractat vom 
6. Juli nur von der Beruhigung der inſurgirten Griech. 
Provinzen ſpreche, mithin auf Livadten und Theſſalien 
nicht anwendbar ſei, da dieſe Länder keinen Theil an 
der Inſurrection naͤhmen. Pyſilanti's Invaſion foll 
nun dieſen Grund des Engl. Cabinets vereiteln. — Die 
neuen 8 des Sultans ſind bereits auf 7000 M. 
angewachſen. 

as erſt in umlauf gebrachte Silbergeld iſt auf Be⸗ 
gut des Sultans wieder eingejogen und umgeprägt wor⸗ 
en. Es hatte die Unzufriedenheit des Volks erregt. 


Die Regierung fucht auch den Wuchergeiſt zu erſticken; 


dieſer Tage würde ein Baͤcker hingerichtet, deſſen Brod 
zu ſchlecht befunden ward. 5 

In einem, von dem Londoner Courier mitgetheilten 
Privat⸗Briefe aus Malta vom 31. December heißt es: 
„Die Graͤnzen Griechenlands ſind endlich von den Re⸗ 
praͤſentanten der verbuͤndeten Souveraine beſtimmt ei 
geſetzt worden. Auf dem feften Lande geht die Linie 
von Arta bis Volo. Die Cycladen verbleiben den Grie⸗ 
chen; Seio und Mitylene den Türken. Die Entſchei⸗ 
dung darüber, wem Kandia und Samos, uber deren 
Beſtimmung man ſich nicht hatte vereinigen können, zu⸗ 
allen folle, ift dem ging von England uͤberlaſſen wor⸗ 
en. Das Privat Eigenthum der Türken in Ländereien, 
die den Griechen angewieſen find, wird abgeſchaͤtzt und 
bezahlt; das nämliche geſchieht mit Griechiſchem Eigen⸗ 
tbum in künftigen Turk. Gebieten. Die Griechiſche 
Regierung iſt zu einem jährlichen Tribut von 11 Mill. 

laſter verpflichtet, als Erſatz für alles Türk öffentliche 
Ligenthum, das durch die gegenwärtigen Beſtimmun⸗ 
gen in Gricchiſchen Beſitz kommt.“ 


Alexandrien, vom 24. December. 

In Kairo und der Umgegend werden jetzt mehrere 
Regimenter reitender Jaͤger und Uhlanen gebildet. Man 
hat dabei die Uniform der Franz. Huſaren zum Muſter 
genommen, und auch die Sattel und Zäume der Pferde 
werden dieſelben fein. Der Vicekonig und fein Sohn 
wollen der Militaͤr⸗Organiſation einen neuen Schwung 
geben und die Armee verſtaͤrken. Ibrahim Paſcha wird, 
wie man ſagt, bald einen Feldzug gegen die Wechabiten 
unternehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


a Stettin, den 6. Marz. 
Unter den jetzt noch lebenden Veteranen des ſieben⸗ 
un den Krieges, it Friedrich Vogdts aus Falkenwalde 
im Nandowſchen Kreiſe, gewiß einer der merkwuͤrdigſten. 


Er trat am 4. d M. fein 10 2tes Lebensjahr an, diente 
im Regiment v. Belling Huſaren, wurde verwundet, 
—— Ab⸗ 

ageldhner 


d d bertsb Fried 
c, Seit Nee 3001 bat * ſich 2 als 


— Nr 


erhalten, und in dreien Ehen 24 Kinder gezeugt. Nur 
in der letzten Zeit haben ihn feine abnehmenden Kräfte 
gezwungen, zu fremder Huͤlfe Zuflucht zu nehmen. 


An feinem 102ten Geburtstage erſchien er im land⸗ 
raͤthlichen Buͤrcau, um perſoͤnlich die Unterſtuͤtzung in 
Anſpruch zu nehmen, welche des Königs Majeſtaͤt den 
Veteranen jenes Krieges bis an ihr Lebe } 
reichſt bewilligt haben. Nachdem ihm die Erwirkung 
derſelben verheißen war, wurde er von dem Kreisland⸗ 
rath den zum Sten Provinzial⸗Landtage verſammelten 
gem Abgeordneten vorgeſtellt, und erhielt nach einem 

urchlauchtigen Beiſpiel durch Subſeription ein ſo an⸗ 
ſehnliches Geſchenk, daß er ganz neu bekleidet, und mit 
einer baaren Summe, die ihn auf längere Zeit vor 
wu ftigen wird, in feine Heimath entlaſſen wer⸗ 

en konnte. 


Einer ſolchen Geburtstagfeier mogte der Greis in 
feinem langen Leben ſich nicht erfreuet haben. — Die 
Erinnerung an den glorreichen Kampf des ruhmgekroͤn⸗ 
ten Königs; die Verehrung und Dankbarkeit gegen ſei⸗ 
nen jetzigen erhabenen Herrſcher, der die letzten Tage der 
Krieger einer denkwuͤrdigen Zeit, fo gnaͤdig der Nahrungs⸗ 
Sorgen üuͤberhebt; und die Theilnahme der Landtags⸗ 


Verſammlung, belebten den Veteran mit jugendlichem 


Feuer, und die Thrane, die bei dem treuherzigen Aus⸗ 
druck ſeiner geruͤhrten Empfindungen ihm die Wange 
netzte, ſprach gewiß ſeinen Dank um beredteſten und ge⸗ 
nuͤgendſten aus. 


ge: diefe wahre Dadkckuus noch fernere Theil» 
nahme dahin anxegen, zur Erheiterung der wenigen 
Lebenstage des Greiſes durch ein Scherflein mitzuwir⸗ 
ken, fo werden im landraͤthlichen Buͤreau Beiträge zur 
Weiterbefoͤrderung gern angenommen werden.) 


Der Botaniker v. Chammiſſo in Berlin hat Leſſings 
Andenken auf eine edle Weiſe geehrt und verewigt, ir 


dem er zur Feier von Leſſings bundertjaͤhrigem Geburts⸗ 


— 


1 


tag einer neu entdeckten Pflanzengattung den Namen 
Lessingia gegeben hat. Der Band, welcher die Bes 
ſchreibung der Pflanze enthaͤlt, iſt im Druck. 


Unter den, im vorigen Herbſt, zu Prag ausgeſtellten 
Gewerbeproducten, befand ſich auch ein Bamenput ganz 
aus Glas geſponnen. 

Einem Edinburgher Blatte zufolge fand man vor 
Kurzem in Nairn, im Innern eines Stockſiſches eine 
gut erhaltene Zeitung mit Nachrichten aus Irland, die 
wabrſcheinlich von irgend einem Schiffe in's Meer ge⸗ 
— von dem gierigen Fiſche verſchlungen woͤr⸗ 


Todesfall. 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden zeigen 
wir hiermit an, daß unſer Gatte und Vater, der 
eweſene Kaufmann und Tuchhändler Griſchow/ 
ae im goften Jahre feines Lebens an 
terſchwaͤche 
beſſern Dafenn hinübergeſchlummert iſt. Stettin, 
den sten März 1829. | 
Sophie Griſchow geb. Krüger. 
Ernſt 5 900 5 
Johanna Griſchow. 


und Entfräftung ſanft und ruhig zum 


ebensende huld⸗ 


Alterariſche Anzeigen. 
Bei m. Böhme in Stettin (kl. Domſtraße 784) 
iſt zu haben: 
Staats » Poft-Jeitungs = Comptoir- Geſchäfts⸗ 
Converſationslexicon und Fremdwörterbuch. 


Eröffnung einer neuen Subſeription, 
auf eine neue Ausgabe in Heften von dem, bereits 
mit ſo vielem Beifalle aufgenommenen Werke: 
Allgemeines deutſches 


Sach woͤr ter bau ch 


aller menſchlichen Kenntniſſe und Fertigkeiten, ver⸗ 
bunden mit den Erklärungen der aus andern 
Sprachen entlehnten Ausdrüde und der wenis 
ger bekannten Kunſtwoͤrter. 


Vegruͤndet von mehreren Gelehrten, 
fortgeſetzt von 
A. Schiffner 

Jedes Heft von ohngefähr 120 bis 140 Seiten in 

5 ig Papier, ſchoͤn und kompreß gedruckt, 
u 25 Sgr. 

Diefes encyklopaͤdiſche Werk in alphabetiſcher Ord⸗ 
nung, bildet für jeden Geſchaͤftsmann und Kuͤnſtler, 
für Gelehrte in allen Faͤchern und überhaupt für 
jeden auf Bildung Anſpruch Machenden ein Univer⸗ 
ſal⸗Repertorium, welches uͤber Alles, was im Felde 
des menſchlichen Wiſſens vorkommt, eine kurze, doch 
genuͤgende Erklärung und Auſſchlut giebt. | 

Von jedem Gebildeten wird jetzt eine Maſſe des 
Wiſſens verlangt, und vorausgeſetzt, daß er in allen 
Faͤchern, wenn auch nur oberflaͤchlich, bewandert ſeyn 
ſolle, ſo daß ſelbſt dem Kenntnißoollſten ein ſolches 
Univerſal⸗Handbuch * Nachſchlagen unentbehrlich 
iſt, um ſich ſchnell über diefen oder jenen Gegen⸗ 
ſtand Aufſchluß zu verſchaffen. Wie willkommen 
wird daher Jedem ein ſolches Univerſalwörterbuch 
ſeyn, welches alles in ſich vereinigt, was man ſonſt 
in vielen Wörterbüchern einzeln und muͤhſam aufs 
ſuchen mußte. nz 

Auf 6 Exempl. wird 1 Freiexempl., auf 11 Exempl. 
2 frei gegeben. 

F. w. Gödſche's Buchhandlung in Meiſſen. 


Das Volk und Reich der Osmanen, in beſon⸗ 
derer Darſtellung ihrer Kriegsverfaſſung und ihres 
Kriegsweſens, nach den beſten Quellen bearbeitet 
von Ernſt v. Skork, Kaiſerl. Ruſſ. Premier⸗Capi⸗ 
tain und Ritter ꝛc. (20 Bogen in gr. 8.) 
1 Thlr. 10 Sgr. 

Wie ſehr ſich dieſes Werk für Staats⸗, Univerfitdiss; 
Leih-, Privat- und befonders Militair-Bibllotheken 
eignet, beweiſt himaͤnglich ein Bli auf ſein Inhalts⸗ 
E F le denn mehrere Gegenſtaͤnde, wie die Ger 

chichte der neu organif. Truppen und der vernichteten 
annſcharen, fo wie die ausfuhrliche Schilderung 
des osm. See, Weſens ic. findet man in keinem ans 
dern Werke über dieſes Rieſen- Volk fo weit und 
ausführlich behandelt. — Dei Heipeung feine Er⸗ 
oberungen, Religion, Nationalität, Moral, Sitten, 


Nahrung, Kleidung, Beihäft ungen, Spiele, Zelte, 
Kuͤnſte, Wiſſenſchaften, b tie Einrihrun en, Res 
ierungsform und Ceremoniels, Finanzeinrichtungen, 
Peoſelgtenmacherei, feine Land Macht in ausfuͤhr⸗ 
licher Schilderung der Garden, Feld,, Provinzialz, 
Grenz: und Cchntruppen, des Heerbannes, die Starke 
und Ausruͤſtung des Heeres im Kriege und Frieden, 
ſeine Seemacht, ſein Kriegs: Wejen und feine ſtrate⸗ 
iſchen Kenntniſſe find hier nach den beſten hiſt. 
erken der aͤlteſten u. neueſten Zeit treu u. fleißig bear⸗ 
beitet, und das Ganze traͤgt daher nicht die Natur einer 
Flugſchrift in ſich, ſondern verdient gewiß mit vollem 
Recht ein dauerndes Intereſſe. Es iſt nett gebun⸗ 
den bei F. 3. Morin in Stettin (Moönchenſtr. 464) 
und in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben. 


22 ͤÄ———— ͤ—.—— 
Viertes Abonnement⸗-Concert. 


Dienſtag am roten Maͤrz werden wir die Ehre 
baben, unfer, letztes Winterconcert im Saale des 
Schuͤgenhauſes zu geben, und es werden folgende 
Tonſtücke aufgeführt: 1) Duverture aus Olimpia, 
von Spontini; 2) Rondo für Violine, von Maurer. 
3) Drei vierſtimmige Maͤnnergeſaͤnge, v. L. 4) Dop⸗ 
pelconcert fuͤr Violine und Pianoforte, im franzoͤſi⸗ 
ſchen Geſchmacke, von Moſcheles. 5) Große Syms 
phoni in B dur, von L. Beethoven. Stettin, am 


söften Februar 1829. Löwe. Liebert. 


Verlobungs⸗ Anzeige, 

Die Verlobung meiner juͤngſten Tochter Albertine 
mit dem Kaufmann Herrn ee r zn 
i i ermit ergebenft anzuzeigen. 
ei eripisemete Gutsbefgerin Broſe 
auf Blumenhagen 

Anzeigen. 


Zurüctgetommene, Briefe: 1) A. Hempel in Bis, 


mark, 2) J. F. Potters in Nuͤgenwalde. 3 J. W. 
Arnold in Stolpe. 4) C. P. Kuphal in L lberg. 
5 Niensberg jun. in Ruͤgenwalde. 6) J. Adam in 
Stolpe. 7) €. G. Marſch in Rügenwalde. 8) G. 
W. Adam in Stolpe. 9) W. L. Arnold in Stolpe. 
10) F. Bauer in Stolpe. 11) C. H. Wagner in 
Stolpe. 12) Kaufmann Striecho in Stolpe. 13) 

„W. Arnold in Stolpe. 14) Doctor Wiegel in 
Keuwärp. 15) Madame Heidemann in Coin. 16) 

ntelligen⸗Comtoix in Berlin. 17) Heisler & Comp. 
in Schwedt. 18) C. F. Niebe in Pyrig. 19) B. G. 
Schneider in Freut 20) Premier-Lieutenant 

ewersdorff in Frankfurth a. d. S. 41) Ernit Weir 

r in Poſen. 22) J. L. Vogel in Coͤslin. 23), M. 
SG. Meyers Frau Witwe in Rawiez. 24) Miller 
& Gundlach in Berlin. 25) Fr. Schlazius in Coͤslin. 
6) J. F. Selius & Comp. in Cöslin. 27) Joachim 
Marcus Söhne in M.„Friedland. 28) rediger 
Strauß in Neumarkt. 29) Lehmann, Leinhandlung 
in Cottbus. 30) Madame Behrnauer in Goran, 
1) Gutsbeſitzer Schneider in Friedrichshoff, 32) 
don. Pb. Hefe in eobfchg. 4 Brenner nech 

ilhelm Lutz in Grabow. Baͤckermeiſter Frieckel 
in Gneſen. 35) v. Strambinski in Inowratzlaw. 
36) Frau Sellentin auf dem Torfmoor bei Anclam 


* 


7) Somer in Berlin. 38) Schulze Mandelckow in 

olchow. 39) Schlaͤchtermeiſter Schröder in Berlin. 
473 Wilhelmine Dallmann in Polchow bei Wangerin. 
41) Madame Stoltenburg in üſchſt. 42) Lumpenfah⸗ 
rer Beſe in. Garz. 43) Gefreiter Friedrich Einsner 
in Berlin. 4) Kahnſchiffer Schmit in Schweidt. 
45) Brenner Bennert in Stutthoff.d 46) Zieglerge⸗ 
ſelle in Klein⸗Zeplien bei Cöslin. 47) Maler Mor 
lenhauer in Gollnow. 48) Schiffer Fuͤrſtenow in 
Fiddichow. 49) Schullehrer Schleiſf in Greifswald. 


50) Drechslermeiſter Schmidt in Ueckermuͤnde. 31) 
Unperehelichte Regine Langfrig in Gollnow. 52) 
Muͤhlbaumeiſter Dohnicht in Carlshoff. 53) Bauer 


Koͤlcke in Garz. 64) Unverehelichte Caroline Doro— 
thea Seydell in Ueckermünde, 55) Arbeitsmann Lo⸗ 
boode in Berlin. 56) Muͤhlenmeiſter Pinnow in 
Friedrichsberg. 57) Conditer Otto Cantin in Berlin. 
58) Schneidermeiſter Klimitz in Berlin. 59) Tage- 
loͤhner Johann Gottlieb Stählcke in Nörenberg. 
Stettin, den 7. Maͤrz 1829. Ober-Poſt⸗Amt. 


Auf die guͤtige Erlaubniß einer höhern Behoͤrde, 
werden die Arbeiten, welche die geehrten jungen 
Damen unfrer Stadt, zur Unterſtätzung Armer und 
Noıhleidender verfertigt haben, verlooſet; wir machen 
demnach bekannt, daß die Verlooſung am ıoten die⸗ 
ſes Monats im hieſigen Caſino⸗Locale, große Doms 
ſtraße No, 797, ſtaltfinden wird. Tages vorher, als 
am gten, find diefe Sachen zur Ausſtellung des Mor⸗ 
ens von 10 bis 1 Uhr, Nachmittags von a bis 6 Uhr, 
o wie den folgenden Morgen zu denſelben Stunden 
zu ſehn, Nachmittag aber geht punkt 2 Uhr die Ver⸗ 
looſung an, und laden wir alle Intereſſenten ergen 

benſt . in. Stettin, den sten März 1829. 
erwiltweſe von der Oſten geb. von Grape. 

3. v. Thadden. Ch. Goltdammer⸗ 

A. v. Raumer. 3. Sander. 


Den hochgeehrten Eltern zeige ich ergebenft an, 
daß zu bevorſtehenden Oſtern wieder einige Knaben 
in meine Privatſchule aufgenommen werden koͤnnen. 
Stettin den green März 1829. 


Fiſcher, Pred. an St. Jacobi. 


„ Es empfiehlt Rauch- und Schnupf-Tabarke 
aus den berühmtesten Fabriken Berlin's, Portorico 
in Rollen, in Blättern und geschnitten, Cigarren 
de St. Domingo und Maryland, die neue Material- 
Waaren-Handlung von 

C. F. Pompe in Stettin, 
grosse Oderstrasse No. 


Ein Theil unſerer neu eingekauften fag. Bänder 
haben wir unter andern Meßwaaren bereits erhalten. 
Auerbach & Comp., 
oben der Schuhſtraße No. 625. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Zweckmäßige Zahnbürsten verſchiedener Arten habe 
ich wieder anfertigen laſſen; auch bin ich taglich des 
Morgens bis 10% und des Nachmittags bis 35 Uhr 
in meiner Wohnung anzutreffen. 
m. Seligmann, prakt. 


Zahnarzt bier. 


FEREERTELTLTLLTTT 


Unſern geehrten Handlungsfreunden, ſo wie 


den Herren Schiffsrhedern, beehren wir uns x 


1855 anzuzeigen, daß wir vom heutigen 
Tage an ein * 
„ Commiſſions- und Speditions-Geſchaͤft 
mit unſerer Waaren⸗Handlung verbinden wer- 
den. Wir empſeblen uns demnach zur Ausrich⸗ 2 
= tung von Aufträgen in dieſen Branchen bes 
ſtens, und geben die Verſicherung, daß wir die, 
bei eroͤffneter Schiffahrt an uns zur Clarirung * 
ewieſenen Herren Schiffs⸗Capitains auf das 
Prompteſte und Billigſte expediren, und das * 
uns geſchenkte Vertrauen dankbar erkennend, * 
durch die aufmerkſamſte Bedienung rechtfer i Se 
18 werden. Swinemünde, den ıften Maͤrz 
1829. 


J. C. J. Jahnke & Comp. * 
AIT 


Ein geſchickter Mechanikus ſucht als Maſchinen⸗ 
Aufſeher oder in anderer Art ein Unterkommen; 
Adreſſen werden hoͤflichſt unter Z. in der Zeitungs: 
Expedition erbeten. 


Ein junger Mann, der die noͤthigen Schulkenntniſſe 
beſitzt, findet auf einem hieſigen Comptoir ein Unter⸗ 
ah das Nähere weiſet die Zeitungs⸗Expedition 
na „ 


* 1 N 
Es wird eine Wirthſchafterin von mittlern Jahren 
zu Trinitatis d. J. auf dem Lande geſucht, welche 
n Kenntniſſe von i beſitzen 
nuß. Nähere Auskunft hierüber Bauſtraße Nr. 483 
eine Treppe hoch. > 


Ein Hausmaͤdchen und eine Köchin, welche beide 
Zeugniſſe ihres Wohlverhaltens aufzuweiſen haben, 
werden zu Oſtern fuͤr eine ſtille Familie geſucht; das 
Naͤhere in der Zeitungs⸗Expeditton. 


Ein erfahrener unverheiratheter BrennereiInſpec⸗ 

tor kann in einer Brennerei auf dem Lande ſogleich 

eine Anſtellung finden, und iſt das Nähere in der 
Zeitungs-Expedition zu erfragen. 


Ein Handlungsdiener, welcher mehr denn 14 Jahre 
ſowohl als Wein⸗Küfer, Buchhalter u. ſ. w. in Con⸗ 
dition 2 ſucht unter Vorweiſung der vor⸗ 
theilhafteſten Zeugniſſe ſogleich ein Unterfommen, 
fe iſt das Nähere in der Zeitungs» Erpedition zu 
erfragen. , 


Bekanntmachung. 


Es iſt von dem Hochloͤblichen Allgemeinen Krie⸗ 
er im Königl. hohen Krieges Minis 
terio beſchloſſen worden, alle bei dem unterzeichne⸗ 
ten Artillerie- Depot im Laufe des Jahres 1829 vor; 
kommenden Waſſertransporte, an einen ſichern und 
kautionsfäͤhigen Unternehmer zu vergeben; und ſoll 
ein ſolcher im Wege der Sub miſſion ermittelt wer⸗ 
den. Die Bedingungen ſind folgende: 

1) die auszufuͤhrenden Transporte erſtrecken ſich nach 


Danzig, Colberg, Stralſund, Cuͤſtrin, Breslan, 
Berlin, Spandau und Glogau; 

2) die Transporte nach allen dieſen Orten werden 
Einem Unternehmer überlaffen; f 

3) derſelbe muß zur Sicherheit eine Kaution von 
Fuͤnftauſend Thalern entweder in Staatspapie⸗ 
ren oder baar in die Artillerie-Depot⸗Kaſſe 
deponiren; 

4) er muß ſich verpflichten, die vorkommenden 
Transporte jederzeit nach dem Verlangen des 
Artillerie-Depots, ohne Ruͤckſicht auf die Größe 
der Ladung, ungeſaͤumt mit guten Fahrzeugen 

0 ſicher auszufuͤhren; 

5) falls Pulver oder andere Munitions⸗Gegenſtaͤnde 
verſendet werden, denen Begleitungs-Komman⸗ 
dos' mitgegeben werden, muͤſſen die Anordnun⸗ 
gen des Kommandos, und überhaupt die für 
dergleichen Transporte beſtehenden Inſtructio⸗ 
nen genau beobachtet werden; 

6) der Frachtpreis iſt fuͤr jeden der obengenannten 
Orte beſonders und zwar pro Centner Netto, 
fo daß für etwanige Emballage nichts bezahlt 
wird, und mit Einſchluß aller Gefälle, Zölle, 
oder ſonſtiger Ausgaben anzugeben; 

7) der Uebernehmer hat bei vorkommenden Sees 
transporten die Aſſecuranz zu uͤbernehmen und 
den PrimiensBetrag, unter Beifuͤgung der 
Police, bei dem Artillerie-Depot zu liquidiren; 

8) es bleibt der Beſchließung des Hochloͤblichen 
Allgemeinen Kriegs-Departements vorbehalten, 
das Reſultat des Submiſſions-Verfahrens zu 
genehmigen oder zu verwerfen, weshalb denn 
auch der Mindeſtfordernde bis zur Entſcheidung 
des Departements an fein Gebot gebunden bleibt. 

Alle diejenigen, welche zur Uebernahme der Trans, 


porte bereit, und fuͤr deren ſichere Ausfuͤhrung, die 


erforderliche Kaution zu leiſten im Stande find, wer⸗ 


den hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen ſchrift⸗ 
lich und verſiegelt bis zu dem auf den 14ten d. M., 
Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin, in das 
Artillerie-Depot . in welchem die einge⸗ 
gangenen Offerten geoͤffnet werden ſollen. Naͤchſt 
den Submiſſionen über die Ausführung der Transs 
porte auf Ein Jahr, koͤnnen gleichzeitig auch andere 
Submiſſionen abgegeben werden, worin die Submit 
tenten ihre Forderungen fuͤr den Fall abgeben, daß 
ihnen die Transporte gleich auf Zwei Jahre, alſo 
pro 1829 und 1830 überlafjen würden. Stettin, den 
dten Marz 1829. 
oͤnigt. Artillerie- Depot. 
; Bein, ! Trespe, 
Hauptmann u. Artillerie-Ofſtzier Zeuglieutenant. 
vom Platz. 
Bekanntmachung. 
Den gr 90 8 Einer Koͤnigl. Hochpreißl. Re⸗ 
gierung gemaͤß ſoll 
1) der Neubau der Bruͤcke No. 342, Greiffenhage⸗ 
ner Kreifes, über den Abzugsgraben in Carolis 
nenhorſt auf der Landſtraße von Stettin nach 
Stargard, 
a) die Inſtandſetzung des einen Theils der von 
Dielen angefertigten Bewaͤhrung um den Amts⸗ 
hof zu Schwedt, . ö 
zur Licitation geſtellt und dem Mindeſtfordernden in 


Entrepriſe Überlaffen werden. 
tags 10 — 


Es iſt hierzu ein 
Bietungstermin auf den zoſten März d. J., Vormit⸗ 
in der Wohnung des unterzeichneten 
Landbaumeiſters anberaumt und werden Bauluſtige 
hierdurch aufgefordert, ſich im gedachten Termin ein⸗ 
zufinden, muͤſſen ſich jedoch mit den noͤthigen Mit⸗ 
teln verſehen, um erſorderlichenfalls für den ad ı 
bemerkten Gegenſtand eine Caution von 15 Rihlr., 
und für den ad 2 bemerkten eine Caution von 
30 Rehlr. leiften zu konnen. Die Anſchlaͤge werden 
m Termin zur Durchſicht vorgelegt werden. Stet⸗ 
tin, den sten Maͤrz 1829. 
Senck, Landbaumeiſter, Roßmarkt 718 (B.) 


Mühlen verkauf u. ſ. w. 

Die bei Neuenkirchen belegene, der Wittwe und 
den Kindern des Muͤhlenmeiſterds Kavelmacher zuge⸗ 
hoͤrige Windmühle mit Zubehör, welche zu 568 Rilr. 
abgeſchaͤtzt worden iſt, ſoll im Wege der nothwendi— 
gen Subhaftation den zoſten Januar, den aten März 
und den sten April k. J., jedesmal Vormittags um 
11 Uhr, im hieſigen Stadtgericht durch den Herrn 
Juſtizrath Baͤrenz oͤffentlich verkauft werden. Stet⸗ 
tin, den ızten November 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Verpachtung. 

Zur Verpachtung des Guts Pomellen, im Randow— 
ſchen Kreiſe, 2 Meilen von Stettin, iſt ein neuer Ter⸗ 
min auf den ızten März, Morgens 9 Uhr, in Por 
mellen angeſetzt, und wird mit Hinweiſung auf die 
Bekanntmachung vom ꝛten Februar bemerkt, daß die 
e eee in der landſchaftlichen Regiſtratur 
in Paſewalck und in Pomellen auf dem Hofe einge— 
fehen werden konnen. Nadrenſe den 4. Marz 1829. 

Der Landſchafts-Rath v. Eſſen, 
als Sequeſtrations-Commiſſarius von Pomellen. 


Theerofen - Verpachtung. 

Es ji in Gemaͤßheit der Verfügung der Koͤnigl. 
Hochloͤbl. Regierung zu Stettin, vom ıoten Februar 
d. J., der Theerofen im Warnowſchen Repter, auf 
der Inſel Wollin, nochmals zur öffentlichen Berne: 
tung auf 6 bis 12 Jahr geftelle werden. Hiezu iſt 
ein Termin auf den igten März c., des Vormittags 
von 8 bis 12 Uhr, im Geſchaͤftslocale der unterzeich⸗ 
neten Forſt⸗Inſpektion hieſelbſt angeſetzt, welches hier— 
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht wird, daß 
nur ſolche Pachtluſtige zum Gebote gelaſſen werden, 
welche hinlaͤngliche Oicherbeit ſowohl fuͤr den Theer⸗ 
ofen als auch für die dazu gehörigen Gebäude im 
Termin nachweiſen. Caſeburg, den zoften Februar 
1829. Königl. Forſt⸗Inſpektion Swinemünde. 

a Fur bach. 
—— ——— ͤ —ſͤ—ä — —————— 
Bekanntmachung. 

Da die Direction der Londoner Phoenix-Feuer- 
Assuranz- Societät beschlossen hat, die Prämien 
für einfache Gefahren. in den grofsen und sousti- 
gen wohlgebaueten Städten, bedentend zu ermässi- 
gen; so unterlasse ich nicht, solches hiemit zur 


Kenntniss zu bringen, sowohl für alle Diejenigen, 
welche bei obgedachter Societät bereits versichert 
sind, um bei Ablauf ihrer Versicherungen dieser 
Begünstigung zu geniessen, als auch für Jeden, 
der fortan gesonnen seyn mag, Gebäude (in wel- 
chen kein -gefährliches Geschäft betrieben wird) 
oder darin befindliche Waaren, Mobilien oder 
sonstige Gegenstände, durch meine Vermittelung 
zu versichern, Auf Fabrik- und andere gefahr- 
volle Versicherungen erstreckt sich diese Prämien» 
Begünstigung nicht. Nähere Auskunft zu erthei- 
len, bin ich bereit, Stettin, den 6. Februar 1829, 
S. F. Winckelsesser, 


— ——M— 


* * N N N N A Nn nnn nn 
2% Anzeige 
2 Um der Aufforderung mehrerer Patienten in 
Stettin Folge zu leiſten, die meine Hülfe wuͤnſch⸗ 
ten, werde ich mich eine kurze Zeit daſelbſt auf 
halten. Ich zeige dieſes einem hochgeehrten 
22 geeh 
Publikum hiermit an, da wohl Manchem meine * 
% Gegenwart angenehm iſt, und empfehle mich 
PR zugleich in allen nur vorkommenden Zahnkrank⸗ 
heiten und Zahnoperationen, ſowie im Verferti⸗ * 
W gen und Einfegen ſowohl einzelner Zaͤhne, wie % 
25 1 Zahngebiſſe, die durch einen 
eſonders von mir angebrachten Mechanismus * 
W ihren Zweck genügend erfüllen. Die Platten 
e und Federn zu denſelben bearbeite ich auf Vers 
langen aus Platina, mit welchem ich verſehen * 
Ko} 2. 25 daſſelbe Aach A einen uͤbeln N 
eruch erregt. uch hohle ne, deren Sub⸗ 
. ſtanz noch nicht zu weit ze Au ißt, ge * 
Fourniren. 3 


10 Da dies mit einer dauerhaften Maſſe geſchieht, N 


* 
7. 


k ich durch das von mir erfundene 
die dieſelbe Farbe des Zahnes hat, ſo erhalt 
W lein ſolcher fournirter gehn das Anfehen * * 
22 geſunden wieder. werde Jeden, der ſich „. 
mir anvertraut, zufrieden ſtellen, und durch die * 
m That zeigen, daß, was ich verſpreche, ich auch r 
8 halten im Stande bin; denn ich habe mich 
eit einer zzjährigen Praxis bemüht, zum Wohl * 
der leidenden Zahnpatienten zu wirken, und 2% 
2% mancherlei für ſie nuͤtzliche Erfahrung und Vers 
beſſerung gemacht. Wer meine Hülfe ſucht, 2 
* wird ſich davon hinlänglich überzeugen. Zu“ 
20 leich iſt bei mir eine ſehr gute balſamiſche 
ahntinctur, die 7 wegen ihrer Guͤte . 
% und Brauchbarkeit Beifall findet, und ein mil⸗ 1 
u des aromatiſches Zahnpulver zu haben. 


Pr C. J. Linderer fen, 5 

Koͤnigl. preuß. app. Zahnarzt aus Berlin, 

Univerficdis Zahnarzt zu Göttingen, 3% 

en Hofzahnarzt zu Pyrmont ic. % 
Meine Wohnung werde ich beim einer Ankunft 

anzeigen. * 
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Siebei eine Beilage. 
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Beilage zu Rr. 20. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 
Vom 9. März f Se 


1829. 


8 Zu verkaufen. 
Da in der mothwendigen O er- und Subhaſtations⸗ 


Sache der a des hierſelbſt verſtorbenen 
e 


Bürgers Johann Michaͤel Zander kein annehmliches 
Gebot erfolgt iſt, ſo haben wir auf den Antrag der 
eingetragenen Gläubiger, zur Fortſetzung der Lzita⸗ 
tion der Grundſtuͤcke, beſtehend aus: 
1) einem hierſelbſt in der Muͤhlenſtraße lub No. 192 
belegenen Hauſe, wozu gehoͤren: ; 
a) einer ganzen Larpwieſe, b) einer Mäder 
burgswieſe, o) einer Radelandswieſe, d) einer 
Wikkavelwieſe, e) einer Wollwinkelwieſe, 
4) einem Mittelgarten, g) einem Ober⸗ 
hopfengarten, ) einem Hanfland, i) vier 
Stuͤcken Land, } 
ſowohl im Ganzen als einzeln, einen Termin auf 
den zıften März d. J., Vormittags um 9 Uhr, 
hierſelbſt auf dem Königl. Land- und Stadtgericht 
angeſetzt, welches wir hierdurch mit dem Bemerken 
bekannt machen, daß das hoͤchſte Gebot fuͤr ſaͤmmt⸗ 


liche Grundſtuͤcke in dem letzten Termin 1250 Rtlr. 


geweſen iſt, welche laut Taxations-Inſtrument vom 
aten September p. auf 1508 Rtlr. 21 Sgr. 3 Pf. 
gewürdigt worden find. Die Taxe und die Kaufbe⸗ 
dingungen find täglich in unſerer Regiſtratur einzu— 
ſehen. Poͤlitz, den azſten Februar 1829. 

i Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


— —— — — — — —tĩaũ uvytæ —ut—ę 
Solz verkauf. 

In dem zur Revier Verwaltung Croſſen ‚gehörigem 
Klöppitzer Buſch bei Rampitz ſoll ſaͤmmtliches Holz, 
beſtehend in etwa 400 alten Eichen, einem Eichelkamp 
von 60 bis 70 Jahren, welcher 1780 Stämme enthält, 
einem dergleichen von 40 bis so Jahren mit 6800 
Stämmen, und einem zien von 25 bis 30 Jahren 
mit 9800 Staͤmmen, öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden. Das Ausgebot der alten ſaͤmmtlich nume— 
rirten Eichen geſchicht in Looſen, welche eine bes 
ftimmte Anzahl Nummern enthalten, die Eichel⸗ 
kaͤmpe werden, ein jeder einzeln, zur Licitatſon ges 
ſtellt. Den Verkaufs Termin habe ich auf Freitag 
den ayſten März d. J., Morgens 10 Uhr, im Gaſt⸗ 
hofe = Stadt London in Croſſen anberaumt, wo 
die näheren Bedingungen bekgunt gemacht werden 
ſollen. Sammtliches Holz ſteht dicht an der Oder. 
Der größte Theil der im guten Schluß erwachſenen 
Eichelkaͤmpe eignet ſich zu Nutz- und Schirr⸗Holz 
aller Art, vorzüglich für Stell- und Rademacher, das 
übrige liefert ſehr gute Spiegel-Rinde. 
wärter Bielinsky zu Kloppig und der Hülfsjaͤger Tra 
ger zu Rampitz find angewieſen, das Holz auf Vers 
langen anzuzeigen. Tages zuvor werden circa 500 
. gutes kiefern Scheitholz, welches an den 

derablagen bei Raͤdniz, Holle und bei Rampttz 
ſtehen, in dem 


enannten Gafthofe verſteigert. Croſ— 


fen, am azſten Februar 1829. 


Der Königl, Oberförfter Sonnenberg. 


Der Wald⸗ 


Zu verkaufen in Stettin. 5 
Neuen, klaren, großkoͤrnjigten Careliner Reis in 
ganzen und halben Tonnen er billigft, \ 
C. F. Langmaſius. 


„ * Frischer Caviar, 
* moderne Schlafröcke, 
beides im goldenen Löwen. 


Brau- und Malzkuͤfen von eichenem Holz, welche 
wenig gebraucht und mit eiſernen Reifen verſehen, 
ſind billig zu verkaufen, Krautmarkt No. 1028. 


Sehr ſchoͤnen Suͤßm.⸗Kaſe à Cinr. 65 Kehl., eins 
zeln a Pfd. 24 Sgr., klares abgelegenes Mohnoͤl 
à Einer. 18 Rthlr., beſten Magd, Kümmel a Cinr. 
7 Nthir. offerirt A. Bor ck, 
Pelzerſtraße No. 807. 


Feinſte hollſteiner Butter in halben Tonnen vers 
kauft billigſt Witte, 
g am Bollenthor und Bollwerk No. 1091. 


Eine Partie alte ſehr gut conſervirte Fenſter, 
welche ſich auch zu Miftbeeten eignen, find in ver⸗ 
ſchiedener Größe billig zu haben, beim 
Glaſermeiſter H. P. Kreßmann, 
Schulzenſtraße No. 340. 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auction über Rue Reh Parthie Marf., Bord, und 
Nanteſer Syrop am Dienftag den roten Maͤrz, Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, Speicherſtraße No. 66. 


Auction über Umſchlagetücher und Shawls. 

Dienſtag den 1oten Maͤrz c., Nachmittags a Uhr, 
ſollen Heiligegeiſtſtr.-Ecke No. 336: P 

eine Anzahl der neueſten, wollenen und Bourre 
de Soye.-Umſchlagetuͤcher und Shawls von vor— 

>. zäglicher Güte, 
a tout prix öffentlich gegen ſofortige baare Sablung 
verkauft werden. Reisler. 

— Schiffs ver kauf. 

In Folge Auftrags werde ich am Sonnabend den 
sten März a. c., Nachmittags a Uhr, das in Dem⸗ 
min erbaute, ganz neue Schalupſchiff, Marie genannt, 
42 Preußiſche Normal⸗Laſten groß und jetzt am Ser 
8 Hofe in Grabow liegend, in meinem 

omptoir an den Meiſtbietenden verkaufen. Das 
Verzeichniß des Inventarit iſt bei mir einzuſehen. 
Stettin den 11. Februar 1929. i 

C. G. Plantico, Schiffsmaͤckler. 


Schiffs ver kauf. 

Wir haben zum öffentlichen freiwilligen Verkauf 
des bei Grabow am Walterſchen Holzhofe liegenden, 
vom Schiffer Krolow bisher gefuhrten Schiſſs Pa⸗ 
mina, einen nochmaligen Termin auf den agſten 
März d. J., Vormittags um 11 Uhr, vor dem Hrn. 
Juſtizrath Jobſt im hieſigen Stadtgerichte angeſetzt. 
Das Schiff iſt eine Galeaſſe, von eichenem Holze, 


a 


: zum ıften April oder zum ıjten 
the 


im Jahre 1803 erbauet, 61. neue Normallaſten groß 
und mit dem Juventario jetzt auf 2016 Rilr. 19 Sgr. 
6 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt. Die Taxe des Schiffs 
und deſſen Inventarium konnen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. Wir laden die Kaufluftigen 
hierdurch ein, ſich in dem Termine eiuzufinden und 
ihr Gebot abzugeben, welchemnaͤchſt der Meiſtbietende 
den Zuſchlag, nach erfolgter Genehmigung der Ins 
tereſſenten, zu gewaͤrtigen hat. Stettin, den alen 


r 1 7 5 A 
oͤnigl. Preuß. See- und Handelsgericht. 


Säuſerverkaf. 
Mein Haus, in der großen Wollweberſtraße No. 553; 
will ich, unter billigen Bedingungen, aus freier 
Hand verkaufen. a G. F. Lobedan. 


Ich bin willens mein auf der Laſtadie unweit der 
Rathswaage und dem neuen Sellhauſe belegenes 
Wohnhaus No. 106, beſtehend aus drei Etagen, zehn 
Stuben, mehreren Kammern und Küchen enthaltend 
und wozu zwei Pferdeſtaͤlle zu 6 Pferden nebſt 
Futterboden, desgleichen ein bedeutender ſchoͤner Gars 
ten mit bewohnbarem, Gartenhauſe, verdeckter Kegel— 
bahn und 80 tragbaren Obſibaͤumen in mehreren 
feinen Sorten, gehoren, aus freier Hand zu verkaus 
fen. Hierauf Reflectirende konnen ſich bei mir ein⸗ 
finden. Wach, Laſtadie im grünen Baum. 


. S ek. 

Aus dem diesiährigen Holzſchlage in Armenheide 
iſt noch in beliebiger Auswahl fiefern Bauholz auf 
dem Stamm, nad) der dafür feſtgeſetzten Taxe, zu 
verkaufen. Die Baume find nummerirt, und werden 


nebſt Taxe den Kaufluſtigen von dem Oberföͤrſter 
Froͤmbling zu Armenheide nachgemiefen. d u 
u 1 


daſelbſt bereits gefällt, in Blöcken, 2000 Cubick⸗Füß 
vorzügliches eichen Nutzholz, deren Verkauf aus freier 
Hand durch uns, oder gegen die Taxe durch den 
berförfter Froͤmbling ftatt findet. Stettin, den 
asften Februar 1829. f 
5 Die Johannis-Kloſter-Deputation.“ 


MNiethsgeſuch. 
Ein ruhiger Miether wuͤnſcht zum ıften April eine 
Stube und Kammer ohne Moͤbel zu miethen. Adreſ— 


en beliebe man baldigſt mit X. bezeichnet in der 
eitungs⸗Expedition gefaͤlligſt abzugeben. 


Zu vermiethen in Stettin. 

Vom ıften April d. J. an iſt die Parterre-Woh⸗ 
nung eines in der beſten Gegend der Oberſtadt ges 
legenen Hauſes entweder ganz oder theilweiſe zu ver⸗ 
miethen, auch kann ein ne Pferdeſtall und 
eine Wagen⸗Remiſe miethsweiſe uͤberlaſſen werden, 
und ertheilt die Zeitungs-Expedition die nähere Aus⸗ 
kunft daruͤber. 

Die Feitungs Expedition weiſet zum ıften April 
2 meublirte aneinanderhaͤngende Zimmer nebſt Kam— 
mer in der kleinen Domſtraße nach. 

Die üünter⸗Etage des Hauſes No. 395 Breleſtraße, 
beſtehend in 2 Stuben, Alkofen, Kuͤche, Kellerraum 


und Holzgelaß, iſt zum iſten April zu vermiethen. 


Ein großes meublirtes Zimmer, a Treppen hoch, 
h May zu vermie⸗ 
n, in der Breitenſtraße No. 374. 


Eine meublirte Stube parterre ſteht Roßmarkt 
zum iſten April zu vermiethen. 8 a En 


FTT 
Eine freundliche Stube mit Kammer, Kuͤche und 
Holzgelaß, nach dem Hofe, iſt an ruhige Miether 
zum iſten April zu vermiethen, 
Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 128. 


Ein Logis von 3 Stuben nebſt Zubehör ſteht zum 
ıften April zu vermiethen. Naͤheres große Oder— 
ſtraße Nr. 70. 

Hackenſtraße No. 939 iſt die zweite Etage von 
zwei Stuben mit Zubehör ſogleich zu vermiethen. 

Auf der Laſtadie, Zimmerplatz Nr. 85, iſt, eine 
Treppe hoch, eine meublirte Stube vom ıflen Aprit 
zu vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Praͤp. Cacao zu Caffee, empfiehlt à Pfd. 10 Sgr. 
G. F. Sammermeiſter. 

In einer nahrhaften Stadt, 
wuͤnſcht Jemand, welcher ein eigenes Haus beſitzt, 
und feit vielen Jahren eine Brauerei, Mälzerei und 
Brennerei betrieben, dieſe Geſchaͤfte zu vergrößern, 
und ſucht hierzu unter ſehr vortheilhaften Bedingun⸗ 
gen einen Theilnehmer, welcher ein baares Kapital 
mit einſchteßen kann. Nähere Auskunft hieruͤber 
wird der Kaufmann Friedt Sam Gierke in Stettin 
ertheilen, an welchen Auswärtige in pofifreien Brie⸗ 
fen ſich gefaͤlligſt wenden wollen. 


Engl. Stiefel⸗Wichſe, 


die ganze Schachtel 2 Sgr., die halbe Schachtel 


1 Sgr., deren befondere Güte bekannt iſt, empfehle 
ich Seinrich Schultze, Breitejtrafe No. 412. 


Ein Arbeitsmann, welcher die Weinkeller-Arbeit 
verſteht und gute Atteſte hat, kann einen Dienſt er⸗ 
halten, wenn er Erkundigung in der Zeitungs Expe⸗ 
dition nachſucht. 


sch he ARTE HET ER EN 
Ein junger Menſch, der Luſt bat die Knopfmacher⸗ 
Profeſſion zu erlernen, melde ſich bei mir 
G. Gent, Kuh- und Breitenſtraßen⸗Ecke Nr. 286. 
Zu einem wohl eingerichteten, einträglichen 
und sichern Geschäfte wird ein Theilnehmer mit 
bis 6000 Rilr., habe derselbe auch nicht die 
Handlung erlernt, gesucht; auf schriftliche An- 
frage unter Adresse N, welche in der grossen 


Wollweherstrasse Nr. 556 angenommen wird, ein 


Mehreres. 


FFC! ³ ·¹ꝛwAA ar v! ̃ K 

Wenn Jemand ein Paar alte Kutſchpferde abſchaf⸗ 
fen, und nicht will, daß fie in ſchlechte Hände kom⸗ 
men ſollen, der findet einen billigen Abnehmer auf 
ſchriftliche Anzeige unter Adreſſe A., in der großen 
Wollweberſtraße No. 586. 


Ausgangs dieſer Woche iſt ſehr gute Gelegenheit 
nach Poſen; wer ſolche benutzen will, beliebe ſich zu 
melden, Heumarkt No. 867. 


Geld geſuch. 
Gegen pupillariſche Sicherheit wird ein Kapital 


von 2 bis dra Nö. geſucht. Das Nähere große 
ra 


Wollweber No. 586. 


in Neupommern, 


